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Drahtbericht »
CU MSvche « , 4 . Mai . Das Gesuch deS Prof . Dr . theol . , F r i e d r i ch ,
» k-r err ischbflichen Exkommunikation seine geistlichen Verrichtungen

j->n<benesiüat fortsetzen zu dürfen , ist vom Obeihofmeisterstab ebschläg-

LKchi -d-" worden .
_

Deutsches Reich.
V- Mstatt , 3 . Mai . Wir können Ihnen die erfreuliche Nachricht

« istveilen daß heute Nachmittag in Baden von etwas über 60 uational -
f . aesinnteu Männern aus Rastatt , Baden , Bühl und Achern Ober -
ê tratdS - Direktor Ludwig R e u ck in Karlsruhe wieder als Bewerber für

ReichätagSabgeordneten - Stelle des 8 . Wahlkreises mit Stim -

m-neiobelli.keit ausgestellt worden ist.
Lffrubnrg , 3 . Mai . Bei der in Fessenbach stattgehabten

Bümerw -isterwahl wurde Altbücgermeister Simon Baßler (nat .-libe-
ral) erwählt , iu Zell bei der gestrigen zweiten Wahl,nachdem die erste
ohne Ergrbniß blieb , C . F . Oser,,Kaufmann , mit bedeutender Stim -
wenmehrheit , WaS um so mehr zu beachten ist , al« die schwarze Gegen -
»aitsi sammt ihrem Hrn . Pfarrer ungeheure Anstrengungen machte , den
bisherigen schwarzen Bürgermeister wieder anS Ruder zu bringen . Man
steht , das für so schwarz verschrieene Rebgebirg wacht sich ! Am kommen -
dm Donnerstag wird die Wahl hier vorgenommen . Nach allen Berichten
hat der bisherige Bürgermeister Hr . Bernhard Schaible wieder
Aussicht , gewählt zu werden .

Kerlin , 3 . Mai . (Rede des Reichskanzlers Fürsten Bismarck . Forts .)
Die Abtretung der Festungen wird kaum schwerer empfunden , als daS
Gebot deS Auslandes , innerhalb deS Gebietes der eigenen Souveränetät
nicht bauen zu dürfen . Die Schleifung des unbedeutenden Platzes Hüniu «
am ist vielleicht öfter wirksamer zur Erregung französischer Leidenschaft
benutzt worden, als der Verlust irgend eines Gebiete », den Frankreich an
seinen Eroberungen 1818 zu erleiden hatte . Ich habe deßhalb auf diese»
Mitte! keinen Werth gelegt , um so weniger , als nach der geographischen
Konfiguration der vorspringendeu BastionS , wie ich mir erlaubte , eS zu
bezeichnen , derselbe als Ausgangspunkt der französische» Truppen immer
gleich nahe an Stuttgart und München gelegen hätte, wie jetzt. Es kam
darauf an, ihn weiter zurückzuoerlegen. Außerdem ist Mtz ein Ort , dessen
topographische Konfiguration von der Art , daß die Kunst , und dasjenige ,
vag fie etwa daran gethan hat , wenn eS zerstört würde » was sehr kost¬
spielig wäre, doch sehr rasch wieder herzustellen wäre. Ich habe also dieses
Auskunftsmittel atS unzulänglich angesehen . Eia anderes Mittel wäre ge
wesen — und daS wurde auch von Einwohnern von Elsaß und Lothrin¬
gen befürwortet — , einen neutralen Staat , ähnlich wie Belgien und die
Schweiz , an jener Stelle zu errichten . ES wäre dann eine Kette von
neutralen Staaten hrrgestellt gewesen von der Nordsee bi« an die Schwei
zer Alpen, di«- e« upS allerdings unmöglich gemacht haben würde , Frank¬
reich zu Lande anzügreifen , weil wir gewohnt sind , Beiträge und Neu
tralitäten zu achte», und weil wir durch diesen dazwischen liegenden Raum
von Frankreich getrennt wären ; keineswegs aber würde Frankreich an dem
im letzten Kriege ja gehegten , aber nicht ausgeführten Plane gehindert
seyn , gelegentlich seine Flotte mit Landungstruppen an unsere Küsten zu
schicken oder bei Verbündeten französische Truppen zu landen und bei unS
emrücken zu lasten . Frankreich hätte einen schützenden Gürtel gegen u »S
bekommm, wir aber wären , so lange unsere Flotte der '

französischen nicht
gewachsen ist, zur See nicht gedeckt gewesen. Es war dieser Grund aber
nur in zweiter Linie. Der erste Grund ist der, daß die Neutralität über¬
haupt nur haltbar ist , wenn die Bevölkerung entschlossen ist , sich eine
unabhängige neutrale Stellung zu wahre » und für die Erhaltung ihrer
Neutralität zur Noth mit Waffengewalt einzutreten . So hat eS Belgien ,
so hat eS die Schweiz gethan ; beide hätten uns gegenüber eS nicht nöthig
gehabt, aber ihre Neutralität ist thatfächlich von beiden geachtet worden ;
beide wollen unabhängige , neutrale Staaten bleiben . Diese Voraussetzung
väre bei dem neu zu bildenden neutralen Elsaß und Lothringen iu der
nächsten Zeit nicht zugetroffe», sondern e« ist zu erwarten , daß die star¬
ken französischen Elemente , welche im Lande noch lange Zurückbleiben«erden , die mit ihren Interessen , Sympathien und Erinnerungen an
Frankreich hangen , diesen neutralen Staat , welcher immer sein Souverän
sehn möchte , bei einem neuen franzöfisch-deutschen Kriege bestimmt haben«ürden , sich Frankreich wieder anzufchließen , und die Neutralität wäre
ibea nur ein für unS schädliches , für Frankreich nützliches Trugbild ge¬
wesen. ES blieb daher nichts Anderes übrig , als diese LandeSstriche mit
kr?

" st°^ en Festungen vollständig in deutsche Gewalt zu bringen , um sie
selbst al« ein starkes Glacis Deutschlands gegen Frankreich zu vertheidi -
gen und um den Ausgangspunkt etwaiger französischer Angriffe um eine
Anzahl von Tagesmärschen weiter znrückzulegen , wen » Frankreich ent -

bei eigener Erstarkung oder im Besitze von Bundesgenossen unS

I dies je vermochten . Wenn wir die heutige Pariser Bewegung betrachten ,
so wird auch bei ihr eintreffen , WaS bei jeder Bewegung , die eine gewisse

Weder
bm Handschuh wieder hinwerfen sollte . Der Verwirklichung dieses Ge¬
dankens , der Befriedigung dieses unabweisbaren Bedürfnisses zu unserer
Sicherheit stand in erster Linie die Abneigung der Einwohner selbst , von
Frankreich getrennt zu werdeu , entgegen . ES ist nicht meine Aufgabe , hier« n zu einer starken Fassung zu machen , nur sehr wenig zu thun braucht ,°>e Gründe zu untersuche » , die es möglich machten , daß eine nrdeutsche
Bevölkerung einem Lande mit fremder Sprache und mit nicht immer
Wohls ollcnder und schonender Regierung in diesem Maße anhänglich « er¬
den konnte . Etwas liegt « ohl darin , daß alle diejenige « Eizeaschasteu ,dm Deutschen vom Franzosen unterscheiden , gerade in der elsäffer
Bevölkerung in hohem Grade verkörpert werden , so daß die Bevölkerung"User Lande iu Bezug auf Tüchtigkeit » nd Ordnungsliebe , ich darf wohl

Uebrrhebung sagen , eine Art von Aristokratie in Frankreich bildeten
j
* waren befähigter zu Aemtern , zuverlässiger im Dienste , die Stilloer -
ürter im Militär , die Gendarmen , die Beamten ; im Staatsdienste in

die Proportion der Bevölkerung weit überragenden Verhältnisse
^ ttn Elsässer und Lothringer ; e« waren die anderthalb Millionm Deut -
jj

01, die alle Vorzüge deS Deutschen in einem Volke , daS andere Lor -
JM* hat , aber gerade nicht diese , zu verwerthea im Stande waren und
Msächlich verwetthetm ; sie hatte » durch ihre Eigenschaften eine bevor

i. Stellung , die sie manche gesetzliche Unbilligkeit vergessen machte
dabei im deutschen Karakter , daß jeder Stamm sich irgend eine

. vv» Ueberlegenheit , namentlich über seinen nächste » Nachbar , vindi -

Mr
'
d « " dem Elsässer und Lothringer , so lauge er französisch war ,

gj ! v « ir mit seinem Glanze und Frankreich mit seiner einheitlichen
Pari , lrat dem deutschen Landsmann gegenüber mit dem Gefühle
»iSj

l
{
* « ein , und fand darin eine Quelle für ein G -fühl partikular !

4 dliberlegeuheit . Ich gehe nicht auf die weiter « Gründe zurück ,
b -iek

" ^ EM großen Staatswesen , welche« seiner Fähigkeit vollen
bkv« » ^ gibt , leichter affimilirt , als einer zerrissenen, wenn auch stamm
itff» ^ Nation , wie sie sich früher diesseits deS Rhein » für den El >
bG varstrllte . Thatsachr ist, daß diese Abneignng vorhanden war und
wchlra Pflicht ist , sie mit Geduld zu überwinden . Wir haben
dtwob ? ^ ^ tenS viele Mittel dazu : vir Deutsche habm im Ganzen die

wohlwollender , mitunter etwas ungeschickter, aber auf die
Dl j, stswmt eS doch heraus , wohlwollender und menschlicher zu regiere »,
deut^ ^

'
^ ?" ^ fischen Staatsmänner thun ; es ist da « ein Vorzug de»

»
tti> der jn dem deutschen Herzen der Elsässer bald anhei-

- nbar werden wird . Wir sind außerdem im Staude , de»
fc-lT ?. ttTt einen viel höheren Grad von kommunaler und individueller

ä» bewillige», als die französischen Einrichtungen «. Traditionen

Nachhaltigkeit hat , unzweifelhaft ist, daß neben allen unvernünftigen Wo
tioen , die ihr onklebrn , n. den Einzelnen bestimmen , in deren Grundlage
irgend ein vernünftiger Kern steckt , sonst vermag keine Bewegung auch
nur da» Maß von Kraft zu erlangen , wie die Pariser eS augenblicklich
erlangt batten . Dieser vernünftige Kern — ich weiß nicht , wie viele
^ eute ihm anhaugen , aber jedenfalls die intelligentesten von Denen , die
augenblicklich gegen ihre Landsleute kämpfen , — ich darf es mit einem
Worte bezeichnen : eS ist die deutsche Städteorduung ; wenn die Kommune
diese hätte , dann würden die Bessere » ihrer Anhänger zufrieden s-yn —
ich sage nicht Alle . (Schluß folgt .)

Berlin, 3 . Mai. Nach einer Mittheilung der Sprn . Ztg. beruht der
auf Anregung deS IostizministerS Leonhardt ausgearbeitete Entwurf einer
Zivilprozeßordnung für drS deutsche Reich auf einer entschiedenen
Durchführung deS Mündlichkeitsprinzip » bis in die äußersten Konsequen¬
zen. So soll u . A . die Eventualmoxime und die Appellation hinsichtlich
der Beweisfrage völlig aufgegeben , das Rechtsmittel dritter Instanz auf
Verletzung von Grundsätzen deS ReichSrechtS beschränkt seyn. ES ist vor -
auszusehen , daß in der neuen , auch von den Südstaaten zu beschickenden
Kommilston , mit deren Berufung der BundeSrath eben beschäftigt ist,
über alle Hauptgrundsätze deS Prozesse» ein neuer lebhafter Streit ent -
ieben wird .

München, 2. Mai. Nachträglich find noch drei Dozenten der Würz¬
burger Universität , Professor Dr . A . Geigel und Privatdozent Dr . P .
Müller von der medizinischen , dann Privatdozcnt Dr . A . H e i l g e r
von der philosophischen Fakultät , dem Protest gegen das Dogma von
der Unfehlbarkeit des Papstes beigetreten , indem fie erklären ,
daß sie vom staatsbürgerlichen Standpunkt ans die Bewegung gegen die
Unfehlbarkeit als einen entschlossenen Schritt zur Befreiung des deutschen
Volke« von/feinem Todfeinde , dem U ttamontaniSmuS , begrüßen .Ans dem Elsaß . Die von Frankreich gewünschte u . mit allen Mit¬
teln begünstigte Auswanderung aus Elsaß und Lothringen
gegen Westen will nicht in Fluß kommen . Die Zeitungen in Elsaß und
Deutsch -Lothringen enthalten fast täglich Einsendungen , in welchen die
Fragen erörtert werden : Müssen wir auSwandern ? Sollen wir ouSwan -
dern ? Können wir auSwandern ? Die Antworten der Einsender lauten
regelmäßig : Nein ! Die Gründe , welche dafür angeführt werden , sind oft
recht seltsam, aber daS Ergebniß , wie man steht , ganz vernünftig . Die
Annektirten beginnen sich bereits mit ihrer neuen Stellung auSzusöhnen ,
und wenn man darauf verzichtet , da « Tabakmonopol in den neuen
„ ReickSlandeu "

festzuhalten , wird sich die Stimmung noch wehr verbessern .
Mühlhausen , 29 . April. Aus der Ind . b. ging in die deutsche Presse

dir Nachricht über , Herr Jean D o l l f u S fey nach Berlin verreist , um
daselbst für die Rückgabe Mühlhausen » an Frankreich sich zu verwen
den , sey aber vom Fürsten Bismarck gar nicht vorgelaffen worden . DaS
Letztere ist wahr , denn Hr .

'
J . DollfnS war gar nicht in Berlin . Er denkt

auch wohl überhaupt nicht daran , sich dahin zu begeben ; er ist nicht der
Mann , der sich mit solch abenteuerlichen Dingen befaßt ; er besitzt zu
viel Einsicht und Erfahrung , als daß ihm der Erfolg einer solchen Reise
nicht zum voraus klar wäre .

Defirrreich .
Wiener -Neustadt , 2. Mai. (Presse.) Der Gemeindervth hat eine

Zustimmungs - Adresse an Döllinger mit ollen gegen drei Stimmen
beschlossen.

Linz, 1 . Mai. Wie die Tagespost meldet, zog Bischof Rudigier die
Eatamtung H a n i m a y r 'S zurück und ertheilte demselben wieder die Er¬
mächtigung zur Ertheilung deS Religionsunterrichts . Hierdurch ist der Frei¬
städter « chulstreit beigelegt .

Prag , 1 . Mai . (Presse.) Der Pilsener czechische politische Verein be¬
schloß eine Adresse «» Döllinger , worin er erklärt : Die czechische
Naüon sehe in Döllinger '« That die Wiederholung Dessen , waS ihre eige¬
nen Vorfahren im 14 . Jahrhundert thaten ; damals wurde der beste Sohn
der czechische » Nation verbrannt , heute verfolgen die Römlinge den besten
Sohn der deutschen Nation . — Die Biliner Gemeindevertretung beschloß
einstimmig eine Adresse an Döllinger und eine Resolution für
strenge Vri fassungsdurchführung .

Prag , 2 . Mai . (Presse .) Der deutsch - politische Verfassungsverein
beschloß, die deutschen Abgeordneten sollen gegenüber den sezeffionifiischen
Bestrebungen einen dentschnationolen Standpunkt eiunehmen . Weiter
wurde über Anttag Raudnitz ' eine Resolution beschlossen : Der Verfassungs -
Verein erblickt in der Kundgebung de» deutsch:» Reichstag » vom 5 . April
d . I . den Beweis dafür , daß der Kampf der Deutschen Oesterreichs
für die deutsche Kultur , ihr Zusammenhalten gegenüber den dem Deutsch
thum feindlichen Elementen , ihre regsame Verihidigung gegen die An
griffe der feudalen Mächte im neugeeinigten deutschen Reicht mit Sym¬
pathie gewürdigt wird . Schließlich sprach der Verein die Erwartung au «,
der LandeSschulrath werde den klerikalen Versuchen , die AuSführnng der
konfeffionillen Schulgesetze zu hemmen , entgegenttetcn ,

Broby, 28. April. (Wand.) Nachrichten au« Odessa zufolge ist
Ephraim GoleSco als der Anstifter der dortigen Iudenh - tze nachträg
lich festgenommen worden . GoleSco hat hier im Januar im russischen
Konsulat verkehrt und während der Iudeuhetze in den Donaufürstenthü -
mera zu Jassy gewohnt .

von ihrem sprichwörtlich gewordenen Leichtsinne haben kuriren lassen, ist
eine Beobachtung , die auf eine gründliche Wiedergeburt deS Volkes wenig
AuSfichtsn bietet, zumal da dem Leichtsinne noch die alte Selbstüberhebung
zur Seite steht. Heute steht auf den Anschlagzetteln zn lesen , daß die
Schauspieler deS Palais Royal dreimal wöchentlich rach Versailles kom¬
men , nm Vorstellungen zu geben. In der Avenue St . Clond sind billige
Schaubuden und Schießzelte gerade gegenüber einer Reihe von Soldaten¬
zelten aufgeschlagen , und in nächster Woche werden also Hanswürste bin -
kommen , um eine lachende Menge zu unterhalten , während die Kranken -
karren mit tobten und verstümmelten Franzosen vorbeifahren . Der dünkel¬
hafte Leichtsinn des Volkes gibt sich auch in den Bemerkungen kund , die
man über den Fortgang des Bombardements hört . Dis Sucht nach Or¬
den ist dem entsprechend noch immer eine allgemeine Krankheit . Ei « Fran¬
zose ohne Ordensbändchen wird immer seltener ; aber nachdem olle Kreuzeder Ehrenlegion kür im verflossenen Kriege geleistete Dienste vertheiltind , « arten j . tzt wieder 64,000 Gesuche um jene Auszeichnung auf die
Entscheidung deS Herrn Thiers .

Flarenz , 30 . April . Auch Mazzini , die verkörperte republikanische
Verschwörung , spricht sich in der Roma del Popolo entschieden gegen die
Kommune von Paris ans . Am Schluffe seiner Erörterungen sagt Maz¬
zini , die Kommune von Paris werde fallen , und das zu lösende Problem
bestehe nicht darin , sich bloS von jedem Traum der Autorität zu befreien ,die unfähig de« wirklichen Lebens und der Initiative ist , sondern anS
reiem Antriebe eine lebendige und mächtige Macht zu gründen , welche

die besten und reinsten Bestrebungen vereinige .Mrdrid , 22 . April . (R FrPr .) Dmch ein eigenthümlicheS Vorgehen
des Ministerpräsidenten gestaltete sich die Sitzung der KortcS vom 19 . d.
zu einer sehr stürmische» . Die Republikaner traten mit unerhörter Kühn -
auf . Castelar sagte u. A . : Hätte ich die Aufgabe gehabt , die demo¬
kratische Monarchie zu versuchen , ich glaube ich, würde dem Könige mit
aller Achtung erklärt haben : Die Zustände meines Vaterlandes verpflich¬ten mich , Eurer Majestät zur Heimkehr zu rathen , wie Leopold von Bel¬
gien in ähnlichem Falle gethan hätte , wenn Sie nicht wie Maximilian
in Mexiko gewaltsam zurückgewiesen werden wollen . Diese Nation , welche
unter ihre Hellebardiere , ihre thatsächlichen Hellebardiere , unter ihre Leibwechen,und nichts Andere « und nichts mehr als Leibwachen, die armen , abjknrm
Hungerleider , dieselben Herzoge von Savoyen zählte , die nun eine Dy¬
nastie zu gründen . . . (Unterbrechung des Präsidenten , stürmischer Beifall
der Tribünen .) Castelar : Die Geschichte war zu allen Zeiten frei , siehe
TacitnS , SuetvuiuS rc. Ich sagte die Wahrheit , Philibert von Savoyen
und Karl Emanuel von Savoyen folgten dem Triumphwagen Karls V .,
Philipps 11. u . s. w . (Ordnungsruf ; großer Sturm von beiden Seiten .)
FigueraS : Man zeige mir den Artikel der Verfassung » durch welchen die

vge von Savoyen unverletzlich erklärt werden ,
onstantinsprl, 2 . Mai . (Presse.) Hobbart Pascha muß wahrschein¬

lich die beabsichtigte Badereise nach Gastein aufgeben , da eine See Ex¬
pedition nach Egypten in Aussicht genommen ist , welche Hobbart befeh¬
ligen soll.

» olkSwirthschaft.
Die Berlin . Lehrter Eisenbahn soll , dem
diesem Jahre in vollem Umfange dem Betriebe

Berlin , 2 . Mai .
H .- C . zufolge , noch in
übergeben werden .

Ausland
* Schweiz . Das Genfer Spezial- Komite zur Unterstützung der aus

Frankreich auSgewieseuru Deutschen hat eine» Bericht über seine Thätig -
kett veröffenllicht , anS dem ersichtlich wird , daß das Komite sich 1933
Deutsche », 341 Schweizrm und 85 Oesterreichern mit einer Gesammt -
auSgabe von 7508 Fr . 60 Ct . hilfteich erwiese» hat . Außerdem hat daS
Komite 1500 bi» 1600 AuSgewiesene , die durch Genf reiste », am Bahn¬
hof empfangen , berathen und heimbefördert .

Pari- , 30. Aprll. La France sagt : „ Die Kommune in Paris ruft
die allgemeine Republik an und fordert die Bewnndernng der Republika¬
ner der ganzen Welt . Die Presse der Bereinigten Staaten antwortet auf
diesen Ausrnf in folgenden Worten : „Jetzt haben Alle , welche Frank¬
reich »nd dem ftanzösischen Volke günstig gesinnt , ihre Ansicht geändert ,und da « allgemeine Utthril ist, daß die Fcanzose » durchaus « nfähig sind ,
sich selbst zu regieren . Früher rühmte man sich mit Stolz , römischer Bür -

S
er zu seyn ; heutzutage ist man stolz, sage» zu können : Ich bin ein
Imerikruer , ein Engländer , ein Deutscher ; aber wer ist der Mann , der

nicht beschämt ist, wenn er bekennt : Ich bin ein französischer Bürger ?
Die Ereignisse der letzen Tage haben die Welt in Bestürzung gesetzt , und
viele Leute bettachten Frankreich als ein zweites Polen , da« besetzt , zer-
theilt « nd vernichtet werden muß ." So drückt sich der Herold in New -
B »rk a» S, und feine Sprache ist n »r eine Probe de» einstimmigen Tons
eines verächtlichen Mitleids , de» die amerikanischen Blätter iu Bezug auf
un » angenommen haben , seitdem dir wieder auflebende Fahne der Kom¬
mune über Pari « weht . WaS sagt mau i« Hotel de Ville dazu ? " —
Deiegirte der Kommune haben die Staatskasse erbrochen und au «
derselben 4 Millionen Rententitel und Anleihe auf den Inhaber ent¬
nommen . Auf dem Transport nach dem Stadthanse gerieth eine Mil¬
lion in Bcrlnst .

Versailles . Daß die Franzosen sich durch die schweren Unglücksfälle ,
welche ihr Vaterland gettoffen haben und noch immer tteffen , doch nicht

Berschiedenes .
m Baden , 3 . Mai . Von de» uns in dem vorläufig mitgetheilten

Programme in Aussicht gestellte» Geuüssm machte schon der gestrige Abend
durch ein großes Konzert den würdigen Anfang . Wir hörten darin
die berühmte Madame Desiree Ar tot , welche unS einen wahren Hoch¬
genuß gewährte nicht allein dmch eine prachtvolle , sonore und umfang¬
reiche Stimme , sondern auch durch einen tief gefühlten und schön nüan -
,irten Vortrag , in dem ein hauchartige « Pianiffimo mit dem glänzendsten
Forte abwechselte, und worin sie sich auch als höchstgebildete Koloratur¬
sängerin erwies . Ebenso sprach Herr Pad illa durch gleiche Vorzüge an ;
eS ist ein Baryton , mit dem in jeder Beziehung nur allenfalls Kiuder -
mann und Pischek in seiner Blütheuzeit zu vergleichen sind . Ein Baß¬
buffo , Herr Bassi , mit kräftiger Baßstimme ergötzte durch seinen ko¬
mischen Vortrag und seine ungemeine K.hl - und Parlando -Fertigkeit daS
Publikum höchlich. Als Pianistin bewunderten wir in zwei äußerst schwie¬
rigen Stücke » v. Liszt und C . M . v. Weber eine junge , beginnende
Künstlerin , Fräulein A . Grund , Tochter des rühmlichst bekannten Hof¬
malers Grund ; ungemeine Fertigkeit , schöner, kraftvoller Anschlag , Nüan -
zirung im Vortrage und große Deutlichkeit auch in den schwierigsten .
Passagen zeichnen ihr Spiel anS. Dann hörten wir noch den hier bereit -
bekannten Hrn . Carre in einem Stücke von VieuxtempS, über dessen schon
längst anerkannte Vorzüglichkeit wir nichts weiter beizufügen haben . Wir
dürfe » Hrn . Dupressoir für dieses Konzert zu doppeltem Danke verpflichtet
seyn , da die Einnahme den hiestgeu Wohlthätigkeits -Anstalten bestimmt
ist. — Was die fälschlich todt gesagte Frau B i a r d o t betrifft , s» ist
Thatsache , daß ihre Villa hier verkauft werden soll, wie auch noch andere
Villen und Häuser , welche Franzosen angehöre« ; da aber überall so un¬
gemein hohe Preise verlangt wrrdm , daß Käufer dafür nicht zu erwarten sind,
scheint eS mit diesem Vorhaben nicht so recht Ernst zu seyn . — Es sind
schon ziemlich viele Fremde hier und täglich tteffen deren ein ; der 1 .
Mai brachte uns deren 101 , der 2 . 127 . DaS Spiel übt , wie immer ,
seine Anziehungskraft , und namentlich sind deS Abends die Tisch « zahl¬
reicher besetzt. — Die Preise von Leben - mittel » und Lebensbedürf¬
nissen stehen auf ziemlicher Höhe , jedoch kaum höher , als an andern
Orten : Ochfenfleisch 20 kr. für daS Pfund , Lümmel jedoch 25 — 26 kr.
Hammelfleisch 24 , Schweinefleisch 21 , Kalbfleisch 17 kr. , Halbweißbrod
2 Pfund seit einigen Tagen 2 fr ., bisher 10 kr . , neue Kartoffeln daS
Sester 18 kr., Butter das Pfund 38 — 40 kr., dagegen bekommt man oft
3 Eier zu 4 kr. Buchenholz zahlt mau mit 27 fl. das Klafter u . Tan¬
nenholz miz 15 fl .

Baden , 3 . Mai . Die Festorduung der diesjährigen Pferderen¬
nen in Baden - Baden ist soeben « schienen , und vir beeilen uu «
di« Grundzüge desselben sofort unfern Lesern mitzutheilen , indem wir u« S,
Vorbehalten , die ausführliche Festorduung später zu veröffentlichen .

Die Rennen , 12 Flachrennen «nd 2 Steepl ^-chases , finden am 2 .,4 . und 8. September auf der bekannten Rennbahn zn Iffezheim statt wie folgt :
Erster Tag , Preis vom Schloß Favorite , 3000 Franken ; Zuchtrenuen
5000 Frkn . ; Stadt -Preis (Handicap ) 6000 Frka . ; Preis vom Rhein
(in mehreren Läufen und an verschiedenen Tagen ) 10,000 Frkn . , erster
Lauf ; Preis vom alte» Schloß (Ztsople -cbass ) 5000 Frkn .

Zweiter Tag , Preis von Sandweier 2000 Frkn ; ZukunftSprei » 5000
Frkn . ; Preis vom Rhein , zweiter Lauf ; Großer Preis von Bade » ,
Ehrenpreis Sr . 8 . H . deS GroßherzvgS und 20,000 Frkn . ; Damen -
preis (Hrrren - Rriteu ) 2000 Frkn .

Dritter Tag , Preis von Ebersteio (Handicap ) 3000 Frkn ; Preis vom
Rhein , dritter Lauf (für den Fall er stattfinden muß ) ; KousolationS -
PreiS , 2000 Frkn ., und große Lteeple -clraso (Herren -Reiten ) 10,000 Frkn ..Die Nennungsschlüsse find : am 5. Juli fitt den Stadt -PreiS (Haudil
cap ), den Preis vom Rhein , den ZukunftSpreiS und den große » Prei ,von Baden ; 9. August für den Damen -PreiS (Herren -Reiten ); 16 . An

*

gust für den Preis vom alte» Schloß (8tecple - chase ) und dir große8te «p1e- chase ; 20 . August für den Preis vom Schloß Favorite « nd dea
Preis von Sandweier ; 3. September für den Preis von Eberstein (Han¬
dicap ) , ur in Badm bei Herrn Generalsekretär Th . Weih ; 6. Septem¬
ber : KonsolationSprei » auf dem Rennplatz .
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Mit Aufnahme der beiden letzten Rennen können für alle ülrigen die
Anmeldungen , sowie die RcugeldS-Erklärungen gerichtet werden : in Lon¬don an Herrn ^Veatüsrdzr , Old Burlington -Stret Nr. 6 , und in Ba¬den an Herrn General- Sekretär Weih , im Herzer 'fchen Haufe .

Zum Zuchtreunen wurde bereits am 31 . Dezember 1867 angeweldet ,und am 1 . August 1888 68 Foblen genannt. Die Trainirbahn im
Innern der Rennbahn steht den Trainern vom 1b. August an zur Ver
fügung . Die Kommissäre der Badener Rennen sind : Se. D. PrinzEgon v. Thurn und Toxis, S . H. der Herzog v. Hamilton , Graf Hugo
Henckel v. DonnerSmark , alt, Baron v . Geusau und Baron Karl vonMaltzahn.

--- Vom Neckar , S. Mai. Der Leichnam des LandwirthSSch . von L., der kürzlich feinen Tod in den Wellen des Neckars gesuchtund gefunden, ländete vor wenigen Tagen am Rhein .# Olfen au, 3 . Mai. Die in Nr. 100 I. d . Bl. enthaltenen Angaben über die Thätigkeit des Männ erh ilfSv erein S für den Amts
bezirk Achern sind nicht daS Ergebniß des Acheruer Vereins überhaupt,sondern ausschließlich der internationalen Abtheilung II., auch hat diese
Abtheilung ihre Thätigkeit noch nicht eingestellt.Berlin , 2. Mai . Einem sächsischen Reichstagsabgeordneten wurde»
gesternMorgen die Börse mit 40 - 50 Thalern u. seine goldene Uhr sammtKette gestohlen. Als der Bestohlene im Reichstage in der Fraktion Mül¬ler sein Leid erzählte, meldeten sich mehrere Kollegen , die in letzter Zeitein ähnliches Schicksal erfahren.

Stettin , 29 . April . (N.St .Z.) Im Barackenlager der Gefangenenzu Kreckow hat ein Soldat vom Ersatzbataillon Nr. 21 einen Franzosen ,man sagt aus Unvorsichtigkeit, erschossen. Der sonderbare Fall bedarfnoch weiterer Aufklärung , namentlich darüber, wie die scharfe Patrone iuden Lauf gekommen, da eS nicht üblich , daß die Patrvuilleure mit gela¬denem Gewehr auf Posten ziehen und der Betreffende in der ersten Be¬
stürzung sowohl, wie auch weiter beharrlich versicherte , er habe sein Ge¬wehr nicht geladen. Der Soldat wurde in den Untersuchungsarrestabgeführt.* Krefeld , 27. April . Der hier weilende Ausschuß für die deutscheKarl - Wilhelm - Stiftung hat einen Aufruf erlassen , dem wirFolgendes entnehmen : „Im August vorige» Jahres trat in Krefeld ein
Ausschuß von Männern zusammen , welche den Entschluß faßten und
öffentlich «uSspracheu : für Karl Wilhelm , den Komponisten deS National-liedeS unserer glorreichen Zeit, durch Beit , äge auS allen Kreisen deS deut¬
schen Volkes ein Kapital zu beschaffen , daS dem kränkelnden Tondichtereinen ruhigen, sorgenfreien Lebensabend bereiten sollte. Leider hat denselbenin den letzten Tagen abermals ein schwerer Krankheitsfall betroffen unduns um die Hoffnung gebracht, dev allerwärtS verehrten Musiker nochferner in feinem Berufe thätig zu sehe«. Um so nothwendiger ist nundie Durchführung unseres Planes und um so eifriger klopfen wir jetzt,wo der so hoch Gefeierte ganz hilflos geworden ist . Während wir unSdeS themen Guts deS Frieden » erfreuen , a» die Herze» deS deutschenVolkes. Eine „Deutsche Karl-Wilhrlm- Stiftung " möchten wir in'S Lebenrufen ! Die Beiträge sollen zinstragend angelegt und die jährlichen Ein-'ünfte dieses Kapitals unferm Karl Wilhelm in Schmalkalden ausgezahlt»erden . Nach seinem Tode aber sollen diese Ehrengaben in eine Stiftungjur dankbaren Erinnerung an daS neu erstandene deutsche Reich und die
Einigung deS ganzen Volkes bei de» Klängen der „Wacht am Rhein",: ,es NativnalliedeS von 1870, verwandelt werden und dem Namen deS
Komponisten noch späte Kränze der Dankbarkeit erwerben, denn die Zinse»

sollen , je nach der Größe de- Kapitals , als Stipendien für junge , im
deutschen Geiste schaffende deutsche Musiker, dar strebende Talent unter¬
stützen . Möchte » sich iu allen deutsche » Städten baldigst OrtS-AuSschüffe,welche in geeigneter Weise zur Erreichung deS erwähnte» Zwecke« zuwirken suchen , bilden ! Vor Allem werden die deutschen Männergesarig -
vereine, Militärgesagvereine und Militärkapelle » gebeten , durch Beran
staltung von Konzerte» da« Unternehmen fördern und die Erträge ande« Kasstrer deS Haupt -AuSschusseS , Herrn F. A. Müller in Krefeld, gefangen lassen zu wollen ."

o°o (Shakespeare.) Dem Athenäum zufolge hat Mr. Halliwell Beweis
stücke entdeckt , daß Shakespeare im Jahre 1594, als er sonach 30 Jahrealt war, zweimal mit Kemp und Burbaae zusammen vor der KöniginElisabeth gespielt hat. Die« ist der erste Beweis für Shakrspeare'S Auf¬treten in so frühem Alter , u. da alle drei Mimen als „Diener deS Lord
Chamberlain "

bezeichnet sind, ergibt sich aus dieser Entdeckung ferner die
Richtigkeit einer bereits früher ausgestellten Vermuthung , daß der großeDramatiker der Gesellschaft deS Lord Chamberlain noch vor EröffnungdeS GlobetheaterS angehörte, also zur Zeit, wo die Gesellschaft in Ne-
wington die alte „Tragödie vvm Hamlrt ", den Vorläufer deS Shakespeare'schen Meisterwerkes, aufführte.

« tädttscher.* Karlsruhe , 2. Mai . Die letzten Tage brachten unserer Stadt
einige sehr hervorragende künstlerische Leistungen. Nachdem widrige Umständedas Gesummtgafispiel der italienischen Operngesellschoft des Signor Polliniunmöglich gemacht hatten, wurden wir am Samstag durch daS Einzrl-gastfpiel deS Juwels der Polliui 'schen Gesellschaft , der Frau DesireeArtot , als Angela in Auber 's „Schwarzem Domino"

entschädigt. FrauArtot besitzt ein Organ von merkwürdiger Frische und Elastizität , wozueine unvergleichlicheTechnik und meisterhafte Kunst deS BortragS kommt.Die Sicherheit , Gewandtheit und Kühnheit, mit welcher ste Fiorituren n.Kadenzen fingt, grenzt ans Unglaubliche, und die Leichtigkeit , mit welchersie die größten technischen Schwierigkeiten überwindet , ist eine so große,daß schon ein musikalisch geübtes Ohr dazu gehört, um ihr überhaupt inalle die feinen Einzelheite« ihrer Ton-Ornamente zu folgen . Bewun¬
derungswürdig ist ferner die Mannigfaltigkeit der Tonfarbe , über welchesie stets , entsprechevd der von ihr beabsichtigten Wirkung, verfügt. DaßFrau Artot unter diesen Umständen auf hiesiger Bühne einen glänzendenTriumph feierte, ist selbstverständlich. Rauschender Beifall und zahlreicheHervorrufe bezeichneten jeden Szenen- oder Aktschluß . — Am MontagAbend versammelte die vierte uad in dieser Saison letzte Kammer -musik - Sviree im Foyer deS großherzoglichen HoftheaterS eine ge-wählte Gtsellschaft. Auch Ihre Königl. Hoheit die Großherzogin beehrtedie Ausführung mit ihrer Gegenwart. Es kam zum Bortrag eineMendelsohns '

sche Sonate (ox. 58) für Klavier und Cello, einSextett für 2 Violinen , 2 Violen und 2 Celli von BrahmS , Va¬riationen auf dem Klavier über ein Schumann'
scheS Thema und unga¬rische Tänze, beide Nummern ebenfalls von BrahmS komponitt. Die

treffliche Ausführung , daS elegante und fichrre Spiel, die acht künstlerischeAuffassung u. Wiedergabe der dem Hoforchester angehörigen Stammkräftedieser Konzerte ist zu bekannt, als daß wir hier weiterer Ausführungen be¬
dürfte». Ein werthvolle Bereicherung des Konzertes bildete das erstmaligeAuftreten deS FräuleinsA. R u h (Mendelsfohn'fche Sonate , Klavierpart ),in welcher wir eine junge Pianistin von großer technischer Fertigkeit und

feinem Berfländniß für die gestellte Aufgabe fanden . Don dem ütächtige «Eindruck, welchen daS BrahmS '
fche Sextett auf die Zuhörerschaft machtegab der rauschende Beifall und das lebhafte Hervorrufen deS KomponistenZeugniß. Weniger glücklich schien unS die Wahl der Variationen , dagegenwurden die originellen ungarischen Tänze von den Herren Brahms undLevi glänzend vorgetragen uad vom Publikum sehr günstig ausgenommen.X Karlsruhe , 4. Mai . Ihr Blatt hat in einer der litzten Num¬mern die Nachricht gebracht, daß der Gemeindera h unserer Stadt zurZeit mit der Wohnungsfrage beschäftigt sey. Er freut den EinsenderDieses, daS Mitgetheilte bestätigen zu können. In nächster Bürgerausfchuß--Sitzung wird gutem Vernehmen nach der Gemeindcrath den Antrag fiel,len, ein Kapital von mindestens einer halben Million Gulden aufzuueh-men, um damit zu Neubauten , beziehungsweise Aufbauten innerhalb derStadt Kapitalien an Bauunternehmer auf zweite Hypothek, für das dritteViertel der Baukosten, zu mäßigem Zinsfüße und unter sehr günstigenBedingungen darleihen zu könne ». Wir find überzeugt , daß solches Vor¬gehen allein das richtige Mittel zum Zweck ist, und bemerken nur noch ,daß diese Vergünstigung aufhören soll, sobald die 500,000 fl. an Bau-

lustige vergeben sind, und daß sich dieselbe auf alle Straßen im Innernder Stadt, nicht blos auf die Langestroße erstrecken soll ; dagegen soll be¬
züglich dieser die bisherige Prämie von 25 fl. für den laufenden Fuß der
HauSfronte fortentrichtet werden. — Wie wir weiter vernehmen, beabsich¬tigt die Gemeindebehörde auch den Bau eines Armen- Gewerbehau-seS, welches ein sehr dringendes Bedürfniß geworden ist, aber wohl eine»Bauaufwand von vielleicht 150,000 fl. erfordern wird .

Redakteur : C. Macklot ,
§ (Bom Büch-rtisch.) Festschrift für die deutsche Jugend zurErinnerung au die 1871 abgehaltene F r i ed e n s fe i e r(Offenburg , H . Reifs und Komp.) . Der Verfasser entwirft ein lebendigesund anschauliches Bild der kriegerischen Ereignisse seit Juli vorigen Jah¬res , und fetzt deren weltgeschichtliche Tragweite mit vielem Geschick in da»rechte Licht . Der Ton der Darstellung ist durchgehend» schlicht und volkSihüm«lich, so daß diS Buch nicht nur jugendlichen Lesern empfohlen werden kann,sondern auch solchen , die keine Zeit haben, den Verlaus de» Kriege« au » aus¬führlichen Schilderungen kennen zu lernen . — Bon der illustr . Kriegszeitung„Vom Kriegsschauplatz " (Stuttgart , E , Hallberger) liegen uns die Num¬mern bi« zu 52 vor . Sie find sämrntlrch, textlich sowohl , als bildlich , höchstinteressant . Die Redaktion versteht es , die letzten Nummern ihre» Blatte «(dasselbe schließt mit Nr . 60 ab) , obgleich der Krieg vorüber ist , für Jeder¬mann spannend zu erhalten . Sie bringt eine vortrefflich geschriebene ausführ¬liche Kriegsgeschichte von Wilh . Müller , Originalschlachtenschilderuiigen ansbewährte » Federn, vortreffliche Schlachten - und Festungspläne u . f. w. Die soeben cingetroffene Nr . 18 der beliebten Z -itfchrift , „ Da » neue Blatt "

enthält „vernhardine "
, Novelle von Hermann ». Glasenapp . — „Warnung ."„Militärische Unterrichtsbriefe "

, von einem Hauptmann a . D . — „EinKünstlerkranz ", von Karoline Bauer . — „Unterwegs " , von Karl Chop. —
„Die Deutschen in Frankreich ", von einem Aukgewiesenen. — „ Allerlei :" ImHinterhalt . — „ Korrespondenz ."

Zu beziehen durch die Maülot '
sche Buchhandlung in Karlsruhe .

B8i11er « » O<he»hashtm »H«» der meteorologischen Zeutralftarion Karlsruhe3 Mai Barometer , lherwom. Awchtigkt. iu Br. Mud. Himmel. WitterM «rg . 7U . 27 * 100 '" + 5,9 0,69 NO klar heiter,Mitt . 2 „ 27 " 8,8" ' 4 13,7 0,39 „Nacht, 9 „ 27" 7.7"' + 9,4 0,69
Bad . Maxau . Wasserstand am 4 . Mai : 10 ' 6" unter 0, gest . 3“.Zteigerungsankitndigung.

2402.2 .2 In Folge richterlicher Berfü -
ung werden Bierbrauer Josef Huber in
Iberlauchringen am
Montag, den 8. Mai 1871,

Nachmittags 1 Uhr,» Nathhause in Oberlauchringen öffent-
ch versteigert und zugcschlagen , wenn

, tindestens der Anschlag geboten wird :! ein zweistöckige » Wohn- und Oekono-
tiegebäude mit Bierbrauereieinrichtung
ikcsselgehalt 55 Stützen ), Holzschopf ,l laschhaus , Schweinstall , 40 » Big .

i aumgarten und 1 Blg . Acker beim
aus mit darin befindlichem Bierkeller,xirt . 7880 ft .10« Blg . 10 Ruthen Ho-
engarten , taxirt . . . . 150 fl.

; 8 Big . 25 Ruthen Acker ,cirt . 740 ft.4 Morgen 2 Blg . 4 Ruth .
iesen , taxirt . 1850 fl .
Thiengen , den 12. April 1871.

Der Vollstreckungsbeamte.
Schupp , Notar .

GasthanMckaus.
2463.6.4 Die Unterzeichnete be
sichtigt , das ihr eigenthümliche
»asthaus zur Blume in
»urlach bis Montag , den 13.
!ai, Nachmittags 2 Uhr, im Lokale
bst einer öffentlichen Versteige-
ng auszusetzen.
In dem Hause befinden sich,

, ßer großen Wirthschaftsräumen
v der Wohnung , 16 Gastzim-
r ; die Stallungen bieten Raum
■ 90 bis 100 Stück Vieh, und

den in der Mitte gelegenen,
äumigen Hof schließt sich ein
itten an . Auf den Wunsch des
ufers wird auch das Mobiliar
billiger Taxation mit abgegeben
> werden überhaupt vortheilhafte
hlungsbedingungengestellt . Das
schüft ist bis jetzt fortwährend
k frequentirt, und bietet einem
tigen Mann eine sichere Existenz
: großen Räumlichkeiten würden
h leicht die Einrichtung einer

' auerei gestatten .
Nax Märcklin , Wittwe .

Patmtirte elastische Drahtmatratzen
von

R . M '
chky & Sieber , Augsburg ,220 , St . Annastratze 220 .2497 .- 5 Die entschieden großen Bortheile , welche diese Drahtmatratzen ge¬gen alle bisherigen Betteinrichtungen bieten , haben sich Wohl am schlagendstendurch Verwendung in Spitälern in abgelaufener Periode erwiesen.Jeder Arzt und Leidende , welcher diese wohlthätige Einrichtung in ihrerEigenschaft kennen gelernt , wird denselben in Bezug auf Reinlichkeit , Corn -2750.3 .2 Ein ältere » Frankfurter Hand - kort, Tauer und Billigkeit den Vorzug gegen Strohsäcke, Sprungmatratzenrc.iungsöuus erbietet ftdj ruv einräumen »

von D omizil - Tratten unter cöulanten ! dir empfehlen diesen Artikel daher jeder Hausfrau , besonder» für Hotel»,Bedingungen , » rief- unter L . P . lOsJnMutc , Spitäler und Kasernen unter verschiedenen Ausstattungen mit Holzfranko an di- » nnoncen -Expediti. » von !und Ersenb-ttstell-n , so wie Po sterungen I-der Art , ,n allen Größen und sehenHaasenfiei« & Doaler i« Krankfurt einct gcne,gten Abnahme wie bisher entgegen. Jllustrirte Prospekte m,t Preise— " - - couranten stehen gratis jur Verfügung .

Gasthossverpachtuug oder
Verkauf.

2830.4 .1 Ei « sehr frequenter Gasthosin hiesiger Stadt ist unter annehmbaren
Bedingungen sogleich zu verpachten oder
zu verkaufen.

Dieses Anwesen eignet fich vermögeseiner Lage und den großen Räumlich¬keiten zum Betriebe eine» jeden Gewer¬bes, insbesondere aber zum Betrieb einerBrauerei .
Nähere Auskunft wird crtheilt durchda» öffentliche Gefchästsbureau von

-kaver Liefert ,
Merianstraße 2 in Freiburg i. Br .

Geschäfts - und Wohnungs -Verlegung.Die Wagenfabrikvon
Friedrich Rexroth , seither in Offenbach a. M .,befindet sich von heute an

Gatlllsgasse Ar. 9 in Frankfurt a. Jft.Frankfurt a. M., 1. April 1871. 2682,3.3

Wechsel auf Frank¬
furt a . M .

♦ „Tineol “ ,
giftfreies ,unfehlbar wirkende» Mittel zur Vertil¬gung von Schwaben, Wanzen,,Motten ,Spanier , Flöhen u. s. w . , in Schachtelnk 18 kr ., 28 kr ., 36 kr ., 1 fl. und 2 fl.20 kr . bei 1342. 12 .5LH. Brugier 1« Karlsruhe .

a . M . gerichtet,
digung .

finden prompte Erle -

Papier-Düten -Fabrik
iu verkaufen.2742.2.2 I « einer der größeren Städte

Württemberg « ist eine vollständig einge¬
richtete , im besten Gange befindlicheDmten-Fabrik sammt Waarcnlager und der
dazu gehörigen Buchdruckerei dem Ver¬
kaufe auSgesetzt. Bedingungen für denErwerber sehr günstig . Nähere » unter
Ehissre L . V . 667 durch die Annoncen -
Expkdition van Haasenstein & » agierin Stuttgart . (St . 1184.)

Ingwer - Pastillen
(gebackener Ingwer ).1S08 .l2 .12 (B. 150III .) Den gebacke¬nen Ingwer , d»S beste und crfolgreichstwirkende Mittel gegen die vielen Be-

chwerden de» Magen - , auS Hau» und
Familie zu verdrängen , ist keinem Fa-
>rik»t der Neuzeit , trotz allen Anprei -
unge» und Benennungen , gelungen .Zahlreiche Zeugnisse und täglich fichmehrende Aufträge sprechen für den Vor¬

zug dieser Pastillen .
Um Täuschungen zu entgehen , bittetman, genau auf die Fabrikmarke zu ach¬ten und find diese Schien Ingwer -Pastille« in eleganten Schachteln L 11 kr.N«r in den errichteten Niederlage», den

meisten Apotheken und Materialwaaren -
handlungen Deutschland» , der Schweiz,
so wie im Elsaß und Lothringen zu
haben.

In Karlsruhe bei Friede . Maischam LudwigSplatz.
In Orten , in denen noch keine Nie¬

derlagen bestehen , werden solche gerneerrichtet und beliebe» fich tüchtige Ber -
kausSgeschäfte zu wenden anEarl Haas in Lahr (Baden ).

Bad Petersthal
ist feit 1. April wieder eröffnet . In reizender, gesunder, mit Nadelhol ; bewaldeterGegend, 1460' üb. M . gelegen. Schutz vor Nord - und Ostwinden , kräftige Eisen¬säuerling « eisenhaltige Mineralbäder, -Gassprudel - u. Wellenbäder gegen Schwäche-zustände de» Blut - uad Nervensystems , angenehmer ländlicher Aufenthalt , inVerbindung mit der stärkenden Kur , namentlich auch geeignet für Kriegsrekon -valeszcnten mit Blutarmuth und nervöser Schwäche nach Verletzungen oder schwe¬ren Krankheiten. Eisenbahnstation Appenweier bei Kehl , Pop - und Telegra -phendnreau in der Anstalt . 2492.3.2 (B . 75,1V .)» ad Petersthal , im April 1871 .L . X . JlSller , Mcigenlhämlr.
^

Gokpel- Sr HaMresch -Maschinen,wovon Tausende von Exemplaren im Gebrauche sind , liefert !
mit neuerdings angebrachten Berbefferungen zu billigsten ;Preisen 1810.—2
Die Fabrik lanbwirthschastlicher MaschinenHeinrich Lau « in Mannheim .

Aufforderung .
i77.3 .3 Rechtskandidat Sommer , tuet
in den Jahren 18£6 und 1867 beim
ichtSnotariat Engen beschäftigt war ,
, aufgefordert, uns seine » dermaligen-nthalt anzuzeigen.-ühlbausen , Amt« Engen , den 17.l 1871 .

Bürgermeisteramt .
Auch» .

Biethinger .

Empfehlung .
94.6.4 Gummi -Waaren jeder Gat - !
, wie Schläuche, Platten , Schnüre, _ _mirte» Betttuch, Sauger für ein gesitteter, geübter, kann>mi-Finger u . s. w. stet» vorräthtg 'vlH -im . l , bi» 14. Mai in KonditionAl», « lock & Eie. treten . Scharnberger, Thirurg

Wirth -Gesuch.
j 2793.3.2 Die Kasino - Gesellschaft in
!Mannheim sucht zur Uebernahme ihrer!Restauration , womit zugleich eine öffent¬liche Wirthschast verbunden, einen tüch-
>tigen Wirth . Nähere Auskunft über die
!Bedingungen «rtheilt unser B»rst»ndt -
lMitglied, Herr Eühring , Lit. E . 1, 17.; Mannheim , den 23 . April 1871 .

Der Kafino-Borstand .

6647.— 16 Bon vorzüglicher Wir¬
kung gegen Trägheit der Lerdau -
ungS-Organe , habituelle Stuhlbe¬schwerden, Bleichsucht, Blutleere ,Hämorrhoiden u . Neigung zu Gichtu . Skropheln . DaSFlacoa Pastillen ,in welchem die Salze au « einemLitte Rakoczienchalten, kostet 30 kr.— 80» Sgr. — Rur allein ächt in« « » » ckw^ Ebei » pothekerBlei -
cher ; in CoiiMtunz bei Apo¬
theker Bietzler ; in OelKinsenbei Apotheker S . Eggler ; inL !« »>« « I»« « I» beiSpoth . Sonn¬tag ; in Heidelberg bei

2846.2.2 H-2319-Z . Tüchtig, « ikengiester . 8 biS « Schloff«» , fwie ei» Modellschreiner finden danernde » eschäftiaung bet
J . Gubler - Labhart ,Steckbor», Schweiz.

2964.2 . 1 Am 3. Mai verlor ein Mannans der Dahn von Rastatt nach Karls¬ruhe im Zug Nr . 18 eine alte Brief¬tasche von rothem Leder mit einer Schnurumbunden , in welcher fich 126 fl . 45 kr»in Papiergeld , bestehend au « einem 50 fl.-,mehreren 10, bezw. 5 fl. -, so wie einempreußischen 1 Thlr .- Schetn.Der redliche Finder wolle da» Ver¬lorene im . Rothen Hau» " in KarlSruh «
gegen gute Belohnung abgeben.

Apothekergehilfengesuch.
2726 .2.2 Lin tüchtiger Gehilfe wird aufsogleich gesucht .

Gebr. Keller in Freiburg i. Br.

Chebet ,
unvergängliches Parfüm ,

von
Carl Retter in München ,
Lieblings -Parfüm Ihrer Majestät der

Kaiserin von Rußland .30.12.9 DaS Feinst « und Rachhal -
tenste, waS die Blüthenwelt beider He¬misphären zu erzeugen im Stande ist .Dasselbe in Wäsche oder Kleider gechan ,erhält seine Intensität und ist deßhalbdas billigste und vorzüglichste Par¬füm, da» bi« jetzt existirt . Preis perFlacon 54 kr.

Zu haben im Seneraldepot bei Th .Brngier in Karlsruhe . WaldstraßeNr. 10 und in Freiburg bei F. W. Streb .

Apothekergehilfegesuch.
2803 .2 .2 Auf sofoit wird aushilfsweiseoder zu definitivem Engagement in einer

frequenten Apotheke Baden» ein empfoh¬lener Herr gesucht. Salair hoch. Nähere«bei Gebr . Jost in Karlsruhe .

Offene Gehilsenstelle .
2496.3.3 Bei grotzh , Post - und Eisen¬bahnexpedition Wilferdingen findet ei»

Gehilfe sofort eine Stelle .

Reelles Heirathsgesuch.
Karlsruhe . Ein gebildeter Mann in

vorgerückten Jahren , aber im Vollbesitzgeistiger und körperlicher Kräfte, welcherüber ein rentirendes Vermögen von über
15,000 fl . verfügen kann , Wittwer , kin¬derlos, wünscht fich mit einer nicht mehrjungen , gebildeten , im HauSwesen er¬
fahrenen Dame (protestantischenBekennt¬
nisses ) mit einigem Vermögen zu ver¬
ehelichen . Derselben stünde im Falle frei,den künftigen Wohnsitzza wählen . Kennt-
niß der schönen Künste , Musik rc. wäre
erwünscht, aber nicht Bedingung .Damen , welche obigem Gesuche ihre
Aufmerksamkeitzu schenken belieben, wol¬
le» ihre werthen Adressen womöglichmit
Angabe näherer Verhältnisse und dem
gewünschten Orte der Zusammenkunftan da» Kontor d. Bl . abgeben unter
Rr . 2796.3.3

Strengste Diskretion wird becherseitSals Ehrensache verlangt und geboteu.

Vertoreu.

Offene Gehilsenstelle.
2782 .3 .2 Ein in Stellung von Bor -

mundschaftSrechnungen geübter Gehilfekann bei Nnterzeichnetem sogleich eintre -ten . Bewerber werden um Einsendungihrer Zeugnisse ersucht.
Ettenheim , den 25. April 1871 .Xep . Schilling , Gerichtsnotar .
Vakante Kommisstelle .
Karlsruhe . Ein angehender Kommt»,der in einem Eifenwaarengefchäste thättgwar und gute Zeugnisse besitzt , findet ineinem ähnlichen Geschäfte sogleich Stelle .Antkunst ertheilt da» Kontor d. Bl .unter Nr . 2758.3.2

Kutschergesuch.
2518.3,3 Ein solider gewandter Kut¬

scher , der die Behandlung der Pferdegründlich versteht, kann sofort bei mir« ntteten . Gute Zeugnisse unerläßlich .
G . 8 . Ritzhanpt ,

Werfauerhos bei Heidelberg.

Säger ,ein gewandter, wird zum sofortigen Ein -ttitt gesucht von Wilh . Hummel inEttttngen.1 2883.3.3

Lehrttnggesuch .
2799.2.2 Ein mit den nöthigea Schul -

kenntniffen versehener junger Menschkann ohne Lehrgeld unter sehr günstige»
Bedingungen in die Lehre treten iu der

Agentengesuch. SÄ 8Ä *«
lanbwtrthschaftliche Berstcherungs -_ Gefevschaft für Vieh-, Hagel- «ndApotheker « i -.Hchst ^ ^

“
in H .

'
^ r - stschaden werden in allen Orten Ba ^ „„Bnch's Universität » apotheke unbjben* Agenten gesucht . Buchdruckerel in Buchen.- -

Thkilhabergesach .t >t * HnBi <u *nhelminf &mmt*[ üarl - ruhe . Zur Erweiterung u. Ber -lichen Apotheken; in INlenn - größerung eine » bereit» bestehenden , nach¬

in Karlsruhe . 2711.3.2 Heidelberg.

Iiljrel » bei Apotheker C. Hemser ; in Hoebaeh bei Apotheker A. Straufi ; , weislich sehr rentable» gewerblichen Un-in PftillenilortP bei Apotheker Singe « ; in Rappen » « bei Apothckerternehmen « wird ein stiller oder thäti -Niedereise« ; in SehSnau bei Apotheker Lannvane« ; in Schopf - g^ Aflocte mit einer Einlage von min-heln » bei Apotheker Fleiner ; in Stetten bei Apotheker C. Hauser ; in,besten» 8—10,000 fl. gesucht «nd wollenWein » bei Apotheker W . Kleiner ; in Leu bei Apotheker Max Fries . !gefällige Offerten eingesandt werden an« Snigl. bayerisch« Mineralwaffer-Verfendung. da» Kontor d. Bl. unter Nr. 2840.3 .2

Sehrliugsgesuch .
Karlsruhe . In einem größern Manu¬

fakturwaaren gefchäste, verbunden mit ei¬ner Zeugweberei , wird ein gutgefchul-trr , zunger Mann au « achtbarer Famüieal» Lehrling gesucht.
Kost und Logt » im Haufe « nd könnteder Eintritt sogleich geschehen.
Anttäge beliebe man zu richten an daS

Kontor d. Bl . unter Nr . 2506.3.3Druck und Verlag von E . Macklot, valdfiraße Nr . 10.
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